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Mitglied im Fachverband der AWO im Bezirk Mittelrhein e.V.
Befindet sich in einer Implementierungsphase mit dem Ziel: 

Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001 und den AWO-Qualitätsanforderungen
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Bildungs- und Erziehungsplan, 

Einrichtungsspezifische Schwerpunkte und Ausrichtungen

Inhaltsverzeichnis:

1. Beschreibung der Einrichtung

1.1 Angaben zum Träger

1.2 Zielgruppen und Einzugsgebiet der Einrichtung

1.3. Rahmenbedingungen der Einrichtung (personelle Besetzung / Raumkonzept)

1.4 Schwerpunkte, Ausrichtungen

2. Betreuung von Kindern unter drei Jahren

3. Beschwerden der Kinder

4. Tagesstruktur

5. regelmäßige Angebote

6. Zusammenarbeit mit Eltern vor Ort

7. Kooperation mit Grundschule(n) vor Ort

8. Kooperation mit anderen Institutionen 

9. Anbindung der Einrichtung im Gemeinwesen
10. Sexualerziehung. Das Schutzkonzept

1. Beschreibung der Einrichtung

1.1 Angaben zum Träger

Am 13.12.1919 wurde die AWO gegründet. Von Anfang an ist ein Teil des Aufgabengebietes der AWO die Arbeit mit Kindern. Weitere Wirkungskreise der AWO sind Familienzentren, Familienbildungsstätten, sozialpädagogische Familienhilfe, Kurse und Sozialstationen.

Arbeiterwohlfahrt, Regionalverband Rhein-Erft & Euskirchen e.V. hat seinen Sitz in 50126 Bergheim, Zeißstr.1.

Die AWO setzt sich für Chancengleichheit unter den Menschen ein. Kinder sollen gleichberechtigt und in Freiheit aufwachsen können. Es wird nicht nach nationaler, kultureller oder konfessioneller Herkunft gefragt. Die Grundwerte sind heute noch die gleichen wie 1919. Unsere Methoden haben sich geändert - unsere Ziele nicht.

1.2
 Zielgruppen und Einzugsgebiet der Einrichtung

Unsere Einrichtung ist eine eingruppige Einrichtung und betreut Kinder im Alter von zwei bis sechs Jahren. Sie befindet sich in Bedburg im Stadtteil Rath, welcher etwas außerhalb von Bedburg gelegen ist.

Unsere Einrichtung war zunächst als Bedarfsgruppe genutzt, da eine andere Einrichtung auf die Fertigstellung ihrer Einrichtung warten musste. Aufgrund des hohen Bedarfes an Kitaplätzen bleiben wir nun bestehen.

1.3 Rahmenbedingungen der Einrichtung

Personelle Situation:

In unserer Einrichtung sind zurzeit Erzieher*innen, ein Kindheitspädagoge, eine Heilpädagogin und eine Ergänzungskraft beschäftigt. Des Weiteren haben wir eine Pia Auszubildende und eine Kitaassistenz in unserer Kita beschäftigt.
Räumliche Voraussetzungen

Innenbereich

Unsere Einrichtung besteht aus einem Gruppenraum mit angrenzendem Nebenraum. Vom Gruppenraum können die Kinder in das Außengelände gelangen. Der Nebenraum, der im Laufe des Tages als Spielbereich genutzt wird, dient auch als Schlafraum.

Weiter haben wir in unserer Einrichtung einen Mehrzweckraum, der für Bewegungsangebote und Psychomotorik genutzt wird, aber auch für besondere Spiel und Kreativangebote. Da wir eingruppig sind, kann dieser Raum von den Kindern täglich genutzt werden. Den Flur nutzen wir durch wechselnde Spielbereiche.

Es gibt weiter ein Büro, eine Küche, einen Abstellraum, Erwachsenentoilette und eine Waschküche in unserer Einrichtung.

Es gibt einen Waschraum für die Kinder, in dem sich Kindertoiletten in unterschiedlichen Größen befinden, eine Wickelmöglichkeit und eine Waschrinne, welche die Kinder zu Wasserexperimenten anregt.

Außenspielbereich

Unser Außengelände können die Kinder vom Gruppenraum aus erreichen. Es ist gut einsehbar und ist umgeben von einer Hecke. Große Bäume spenden im Sommer gut Schatten. Wir verfügen über ausreichend Sandspielzeug und Fahrzeuge.

    Unsere Außengelände ist mit viel Naturmaterialien gestaltet wie Baumstämme und       Scheiben, verschiedenen Untergründen und Klettermöglichkeiten. Es gibt einen Hügel, der über verschiedene Aufstiegsmöglichkeiten verfügt und eine Rutsche. Das Draußen Spiel hat bei uns einen hohen Stellenwert und alle Bildungsbereiche sind auch dort anzutreffen. Es gibt Materialien, die zum konstruieren und experimentieren anregen, genauso wie zum Rollenspiel und zur Bewegung.
Schließungszeiten / besondere Öffnungszeiten

Öffnungszeiten

Je nach ihrer Stundenbuchung sind die Öffnungszeiten wie folgt:

45 Stunden Buchung

Mo.-Fr. von 7.00- 16.00 Uhr

35 Stunden Block Buchung

Mo.-Fr. von 7.00-14.00 Uhr

35 Stunden geteilt Buchung

Mo.-Fr. von 7.00-12.30 Uhr und von 14.00- 16.00Uhr

35 Stunden flexibel Buchung

2 Tage von 7.00-16.00Uhr

1 Tag von 7.00-12.30 Uhr und von 14.00-16.00Uhr

2 Tage von 7.00-12.30Uhr

Unsere Einrichtung schließt drei Wochen in den Sommerferien im Jährlichen Wechsel mal die ersten drei im folgenden Jahr die letzten drei Wochen. Zwischen Weinachten und Neujahr bleibt die Einrichtung ebenfalls geschlossen.

Des Weiteren haben wir an Konzeptionstagen, Betriebsausflügen geschlossen. Über die Termine werden die Eltern möglichst zeitnah informiert.

1.4 Schwerpunkte, Ausrichtung

Gesunde Ernährung

Gesunde Ernährung hat einen hohen Stellenwert in unserer Einrichtung. 

Im Vormittagsbereich bieten wir ein Frühstücksbuffet an. Dort haben die Kinder eine tägliche wechselnde Auswahl an gesundem Frühstück.Am Nachmittag gibt es noch einen Snack, bei dem ebenfalls ein gesundes Angebot an Speisen zur Verfügung steht. Entscheiden zu können was und wie viel man isst unterstützt ein gesundes Ernährungsverhalten. 

An der Auswahl Mittagessen und Frühstück werden die Kinder beteiligt und es erfolgt nach den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Ernährung.
Sprachbildung

Die Sprachbildung wird in der Kita alltagsintegriert angeregt, das heißt beim täglichen Tun. Im Alltag bedeutet dies z.B. das Handeln sprachlich zu begleiten oder Abläufe zu visualisieren. Auch bieten wir Sprachanlässe wie das gemeinsame Frühstück oder Mittagessen, Gefühlsrunden, Kinderkonferenzen und Zeigekreise, die die Kommunikation untereinander anregen. 

Partizipation

Partizipation ist die Grundlage für selbstbestimmtes und demokratisches Handeln. Das Recht auf Mitbestimmung haben die Kinder bei uns von Beginn an.

Dies beinhaltet die Wahl des Spielpartners, des Spielinhaltes und des Spielortes. Die pädagogische Arbeit mit den Kindern ist durch die Arbeit in Form von Projekten ohne die Partizipation der Kinder gar nicht möglich. Projektthemen und Projektverlauf richten sich nach den Themen der Kinder und werden mit ihnen kommuniziert. So wird auch die Raumgestaltung den Bedürfnissen und Interessen der Kinder angepasst und gemeinsam mit den Kindern umgesetzt.

Mitbestimmung bedeutet aber auch sich in einer Gemeinschaft zurecht zu finden. Dies beinhaltet gemeinsam Regeln erstellen, Entscheidungen demokratisch zu treffen, aber auch die Fähigkeiten zur Konflikt Bewältigung auszubauen. So finden bei uns regelmäßig Kinderkonferenzen statt. Auch bei der Gestaltung von Festen und Feiern und der Aktivitäten der Kinder im letzten Kindergartenjahr entscheiden die Kinder mit.

Betreuung von Kindern

Am Beginn der Kindergartenzeit steht der Beziehungsaufbau im Vordergrund. Die Eingewöhnung bekommt so eine große Bedeutung. Wir arbeiten in der Eingewöhnung angelehnt an das Berliner Eingewöhnungsmodell. Dies bedeutet, dass wir die Trennung und Eingewöhnungszeiten individuell auf ihr Kind abstimmen. Erst wenn sich ein Kind bei uns sicher fühlt, kann es sich auf das Geschehen im Kindergarten einlassen. 

Inklusion

Inklusion leben hat etwas mit der Haltung anderen Menschen gegenüber zu tun. Wie auch schon im Vorfeld beschrieben steht für uns das Kind in seiner Vielfältigkeit, d.h. seinen Bedürfnissen, seinen Kompetenzen und Interessen im Vordergrund. Diese können sehr unterschiedlich sein. Inklusion leben bedeutet, dass wir das Umfeld eines Kindes so gestalten, das es Zugang hat zu allen Möglichkeiten, die der Kindergarten bietet.

Dies erfordert ein großes Maß an Empathie Fähigkeit und Fachwissen seitens der pädagogischen Mitarbeiter/innen.

So werden regelmäßig Fortbildungen durchgeführt und es findet ein fachlicher Austausch mit der Heilpädagogin und dem Kindheitspädagogen innerhalb der Einrichtung statt.

Die AWO verfügt über eine Fachkraft Inklusion, die in die Prozesse mit einbezogen wird.
Inklusion leben, bedeutet auch im engen Austausch mit den Eltern zu sein, um offene Frage oder Unsicherheiten klären zu können. So kann auf allen Ebenen ein gegenseitiges Verständnis über die Vielfältigkeit von Entwicklung bei Kindern entstehen.
2. Betreuung von Kindern unter drei Jahren

Unsere Gruppe ist eine  U 3 Gruppe, dies bedeutet wir betreuen Kinder im Alter von zwei bis sechs Jahren. 
Kinder erkunden in diesem Alter ihre Welt überwiegend durch Bewegung. Dementsprechend gestalten wir unsere Räume so, dass sie viel Möglichkeiten zur Bewegungserfahrungen auf unterschiedlichen Ebenen anbieten. Podeste, Klettereinrichtungen und Materialien, die zum Stehen, Sitzen, Liegen, Hocken, Hüpfen, Tanzen, Rollen oder Herunterspringen anregen nehmen viel Raum ein.

Spielmaterialien und Möbel regen zum eigenständigen Tun an, zum Ausprobieren, Experimentieren oder Umgestalten. So gibt es bei uns viele Spielmaterialien, die nicht auf eine Funktion festgelegt sind, sondern nach den Bedürfnissen der Kinder eingesetzt werden können. So unterstützen wir die Selbstbildungspotenziale der Kinder.

Auch wird der Tagesablauf den Bedürfnissen der Kinder angepasst. Es gibt Rückzugsmöglichkeiten und Schlafmöglichkeiten für die Kinder. Essenszeiten und Pflegezeiten werden individuell gestaltet.

3. Beschwerden der Kinder

Unsere Haltung den Kindern gegenüber ist geprägt von Respekt und Wertschätzung. Genauso wie es unserem Selbstverständnis entspricht, dass Kinder in ihrem Lebensumfeld mitbestimmen können, stehen wir Beschwerden von Kindern gegenüber.

Kinder haben immer, dass Recht eine Beschwerde zu äußern, dies kann in direkter aber auch in indirekter Form geschehen. Dazu benötigen Kinder pädagogisches Personal die anhand von Beobachtungen der Kinder dies erkennen und die Beschwerden der Kinder ernst nehmen.

Beschwerden der Kinder werden dokumentiert und Lösungen mit den Kindern besprochen.

4. Tagesablauf

	Ab 7.00 Uhr
	Bringphase

	Ca. 9.00 Uhr
	Morgenkreis

	9.15-11.45 Uhr
	Spielphase, gelenkte Aktivitäten und Projektaktivitäten, freies Frühstück (Frühstücksbuffet bis ca. 10.30Uhr)

	11.45 Uhr 
	Vorbereitung Mittagessen

	12.00 Uhr 
	Mittagskreis

	12.15 Uhr 
	Abholphase

	12.30 Uhr
	Mittagessen

Anschließend Ruhephase

	14.00 Uhr
	Abholphase für Blockkinder

	14.00 Uhr- 16.Uhr
	Spielphase und gelenkte Aktivitäten

	16.00 Uhr
	Ende der Betreuungszeit


Der Tagesablauf versteht sich als flexibel, je nach Situation oder Aktivitäten wird er angepasst.

5. Regelmäßige Angebote

Die Nutzung aller Räumlichkeiten, wie das Außengelände, der Gruppenraum, Nebenraum, Flur und Mehrzweckraum als Spiel,-Erfahrung – und Bildungsbereich sehen wir als regelmäßiges Angebot.

In unserem Mehrzweckraum finden regelmäßige Bewegungsangebote statt. Psychomotorik nach dem Ansatz Aucouturier ist ein regelmäßiges Angebot, sowohl in der Prävention als auch mit Kindern mit erhöhtem Förderbedarf.

Kinderkonferenzen werden regelmäßig mit den Kindern durchgeführt, Wünsche der Kinder in Bezug auf Aktivitäten werden dort erfragt.

Projektarbeit verstehen wir auch als ein regelmäßiges Angebot, auch wenn die Themen wechseln, da sie sich nach den Themen der Kinder richten und in Umfang und Länge variieren.

Das Verlassen unserer Einrichtung um die Umgebung wie z.B. ein kleines Wäldchen oder den Spielplatz zu nutzen, versuchen wir regelmäßig umzusetzen. Einmal im Monat gehen wir in den Wald.
Insbesondere die Kinder im letzten Kindergartenjahr unternehmen gemeinsam Aktivitäten und Ausflüge. Auch hierfür werden die Wünsche der Kinder und der Eltern abgefragt.

6. Zusammenarbeit mit Eltern vor Ort

Eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns sehr wichtig. Diese fängt bei der Aufnahme ihres Kindes an. Während der Eingewöhnungszeit sind wir mit Ihnen in einem engen Austausch.

Es besteht ein täglicher Kontakt zwischen Eltern und pädagogischen Mitarbeiter/innen in Tür und Angelgesprächen bei Bring und Abholsituationen. Ist ein intensiveres Gespräch erwünscht, werden wir diesem Wunsch so schnell wie möglich nachkommen.

Entwicklungsgespräche finden nach der LES Beobachtung statt.
Über Aushänge oder Elternbriefe halten wir sie über alles Wichtige und Aktuelle auf dem laufenden. Es gibt eine Jahresplanung, in der Aktivitäten und Schließungstage geplant sind.

Nach Bedarf werden Elterninfoabende z.B. zu einem aktuellen Thema oder Eltern Cafés zum Kennenlernen und gemeinsamen Gesprächen durchgeführt.

Bei Projekten Festen und Feiern sind ihre Ideen und Ihre Mitaktivität erwünscht.

Darüber hinaus vertritt der Elternbeirat die gesamte Elternschaft. Er wird in einer jährlichen Elternversammlung gewählt und fördert die Zusammenarbeit zwischen Kindertagesstätte und Eltern. Es finden regelmäßig Treffen mit dem Elternbeirat statt bei den Informationen und Anregungen ausgetauscht werden. 

Beschwerden von Eltern werden wahrgenommen und im Austausch mit Ihnen bearbeitet. Sie sind gewünscht und als Instrument der Zusammenarbeit gesehen.

7. Kooperation mit Grundschule(n) vor Ort

Da unsere Kinder aus dem Einzugsgebiet der Stadt Bedburg kommen, stehen alle Schulen zur Auswahl. Wir beraten die Eltern gerne bei der Auswahl der Schule. Der Austausch mit der Schule über Kinder findet nicht ohne das Einverständnis der Erziehungsberechtigten statt.

8. Kooperation mit anderen Institutionen 

Die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen richtet sich nach der jeweiligen Situation. Der Austausch erfolgt immer nur in Zusammenarbeit mit den Eltern und deren Zustimmung. Dies könnten

· Frühförderzentrum

· SPZ

· Gesundheitsamt

· Erziehungsberatungsstelle

· Polizei

· Jugendamt

· Suchthilfe

· Ärzte

· Therapeuten

· Anderen Kindertageseinrichtungen

· Fachschulen

· Schulen

sein.

9. Anbindung der Einrichtung im Gemeinwesen

Der Stadtteil Rath verfügt über eine gute „ Dorfgemeinschaft“, in der wir uns als einen aktiven Partner sehen. So stehen wir im Kontakt mit dem Ortverein Rath der AWO, die unsere Räumlichkeiten nutzen können.
Es gibt Brauchtumsfeste, wie Karneval oder St. Martin bei denen unsere Teilnahme erwünscht ist. Rath hat einen eigenen kleinen Weihnachtsmarkt, an dem sich unsere Kita aktiv beteiligt.
Rath hat eine freiwillige Feuerwehr, bei denen der Besuch unsere Kinder gerne ermöglicht wird.

Rath selber verfügt leider über wenig Infrastruktur, für Ausflüge oder Exkursionen nutzen wir nach Möglichkeit öffentliche Verkehrsmittel oder bilden Fahrgemeinschaften durch die Eltern.

10.Sexualerziehung. Das Schutzkonzept

Kindliche Entwicklung im Bereich Sexualität ist spontan, von Neugierde geprägt und nicht mit Erwachsensexualität zu vergleichen. Kinder fragen situationsbezogen „warum“ oder erkunden gelegentlich ihren Körper z.B. Doktorspiele unter Gleichaltrigen und andere Rollenspiele, Tobe Spiele, Wettspiele, Vergleiche. Um ein Verständnis von der eigenen Weiblichkeit bzw. Männlichkeit zu gewinnen, bedarf es innerhalb der kindlichen Entwicklung immer wieder der Auseinandersetzung mit dem eigenen und dem anderen Geschlecht. Das Ziel unserer Arbeit ist es allen von uns betreuten Kindern  die adäquaten Entwicklungs- und Bildungsmöglich-

keiten in einem geschützten Rahmen anzubieten.

Unsere Ziele in diesem Bereich sind:
· Kinder sollen ein positives Selbstbild entwickeln (Annahme des eigenen Körpers, der Bedürfnisse und Gefühle)

· Kinder sollen lernen, dass sie nicht unterdrückt werden dürfen und über sich und den eigenen Körper selbst bestimmen können

· Kinder sollen Grundkenntnisse über den menschlichen Körper erlangen (Geschlechtsteile benennen können)

· Einheitlicher Umgang der Mitarbeiter*innen mit dem Thema kindliche Sexualität
· Orientierung und Verlässlichkeit für Eltern und pädagogische Fachkräften
· Regeln, die Kindern, Eltern und pädagogischen Mitarbeiter*innen eine Klarheit darüber geben, was erlaubt ist und was nicht und andererseits die Kinder vor Übergriffigkeiten schützen

Standards:

· Im Rollenspielbereich bieten wir neben Berufsbekleidung, verschiedene typisch weibliche und männliche Kleidung an. Die Kinder verkleiden sich, probieren sich aus und erfinden sich immer wieder neu! Mädchen und Jungen-Puppen und Bilderbücher, die die Stärkung des Selbstbewusstseins fördern, sind in jeder Gruppe vorhanden. In Kinderkonferenzen werden herausragende Verhaltensweisen gefeiert, die Kinder wählen das Supermannkostüm oder Prinzessinnenkleid unabhängig ihres Geschlechts.

· Eltern werden über die sexuelle Entwicklung der Kinder und die Grundlagen der Sexualerziehung informiert und bei Bedarf individuell beraten. Gerne bieten wir Elternabende oder Lektüren zum Thema an. In allem was Kinder tun entwickeln sie Selbstbewustsein. Wir ermöglichen ihren Kindern dies in allen Bildungsbereichen. Schauen Sie doch einmal in unsere Bildungskisten im Elternbereich. Gerne kommen wir mit Ihnen ins Gespräch.

· Das Thema Sexualität (besonders die Gruppenregeln zum Thema) wird regelmäßig und kindgerecht in den Kinderkonferenzen besprochen. Besonders zu Beginn des Kitajahres und der Kalendarische Jahresanfang sind feste Zeiten, festgelegte Gruppenregeln neu zu  ist besprechen. Darüber hinaus bieten die wöchentlichen Kinderkonferenzen Möglichkeiten individuelle Fragen des Zusammenlebens zu klären. In den unterschiedlichen KiTa-Gremien lernt Ihr Kind die eigene ihre Meinung (sich selbst) zu vertreten oder abzugrenzen und NEIN zu sagen. Auch allgemeine Regeln für das Miteinander werden erarbeitet.     

Festgelegte Regeln:

      - Selbstbestimmung über Spielpartner, Spielinhalt  

      - Respektieren des „Nein“    

      - keine Gegenstände in die Körperöffnungen

      - „gute und schlechte“ Geheimnisse  

      - Kinder sind in der in der Einrichtung nie nackt („die Unterhose bleibt an“)

      - Hilfe holen ist kein „Petzen“

· Wir nehmen Kinder nur auf den Arm oder auf den Schoss, wenn Kinder das ausdrücklich wünschen oder signalisieren. 

· Wir verwenden keine Kosenamen für Kinder wie z.B. Schätzchen, Prinzessin, Liebelein. 

· Geschlechtsteile werden von allen Mitarbeitenden einheitlich benannt (Scheide, Penis, Hoden, Brüste)

· Kinder bekommen ausreichend Möglichkeiten um ihre Bedürfnisse nach Geborgenheit, Nähe und Körpererkundung zu befriedigen. Unsere Nebenräume, Kuschelecken, Wintergärten und Teilbereiche des Spielplatzes bieten wichtige Rückzugsmöglichkeiten, in denen ungestörtes, selbstbestimmtes Spiel in Kleingruppen möglich ist. Die Kinder können so mit anderen Kindern in Kontakt treten, ihren eigenen Interessen nachgehen und sich selbst organisieren. Uns ist es wichtig, dass den Kindern selbständiges Handeln zugetraut wird. Wir sind Ansprechpartner und achten auf das Wohlergehen Ihrer Kinder.

· Bei grenzüberschreitendem Verhalten wird umgehend die Fachberatung   informiert, ebenso Eltern, das weitere Vorgehen wird abgestimmt.
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